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Der Courier.

Halliſche Zeitung
für Stadt und Fand.

Jn der Expedition des Halliſchen Couriers Verlag des Waiſenhauſes Redacteur Dr. H. H. Garcke.
e he 388. Halle, Sonntag den 10. Oktober
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1852.
Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt für Halle und unſere unmittelbaren Abnehmer 27 Sgr. Durch die reſp. Poſt Anſtalten

überall nur 1 Thlr. 2* Sgr. Jnſerate werden die dreiſpaltige Zeile oder deren Raum mit 1 Sgr. berechnet.

Juhalt: Tagesſchau. Landtag der Provinz Sachſen. Deutſchland (Berlin, Stettin, Breslau, Weſtphalen, Wien, Privatecorreſpondenz
von der Elbe; Dresden, Stuttgart, Karlsruhe, Aus Kurheſſen, Kiel, Frankfurt). Frankreich (Paris, Privatcorreſpondenz aus Straßburg).

Belgien (Brüſſel.) Schweiz (Von der Agar). Dänemark (Kopenhagen). Provinzielles (Merſeburg, Privatcorreſpondenzen aus Naum-

Halle, den 10. Oktober.
Baden ſcheint noch auf die Wiederanknüpfung von Zollve rhand-

lungen mit Preußen zu hoffen. Andererſeits verlautet, daß eine neue
Konferenz der Koalition in München beſtimmt ſei, um Hannover
womöglich vom Septembervertrage abzuziehen.

Das hannoverſche Miniſterium läßt an Herrn Klentze's Stelle
in Berlin den Geh. Finanzrath Albrecht treten (ſ. unten).

Es werden auch im Deutſchen Süden immer zahlreichere Stimmen
laut, welche gegenüber den gehäſſigen Anklagen gegen Preußen offen
und ehrlich herausſagen, auf welcher Seite die eigentliche Schuld des
„Bruches“ liegt. Dahin gehört namentlich die Stadt Manheim
in Baden und der „Schwäbiſche Merkur“ in Würtemberg. Letzterer
ſagt: „Der Bruch zwiſchen den paktirenden Mächten iſt thatſächlich
durch die koalirten Regierungen vollführt und von Preußen als ſolcher
angenommen.“

Jn Sachſen glaubt man allgemein, daß Herr v. Noſtitz-Jän-
kendorf das vakante Miniſterium des Jnnern, das er in vormärz-
lichen Zeiten eine Reihe von Jahren verwaltete, wieder erhalten wird.
Als Mitglied der erſten Kammer iſt er Vorkämpfer der äußerſten Rech
ten und natürlich für ein enges Anſchließen an Oeſterreich. (N.3.)
Die „D. A. Z.“ giebt Herrn v. Schimpff an.

Jn Kurheſſen „eigenthümliche Reformen im kirchlichen Gebiete.“
Jn Schleswig iſt der alte Sprachſtreit von Neuem ent-

brannt.
Jn Frankreich werden über die Kaiſerfahrt die praktiſchen Kriegs

übungen nicht vergeſſen. Neulich wurde auch von wiederholten Pferdetrans-
porten nach der franzöſiſchen Grenze berichtet. Und dazu ſoll zur Zeit
das hohe Wort durch Frankreich gehen: „Louis Napoleon hat eine
Armee, wie ſie Napoleon der Große niemals zuſammengehabt hat!“

Paſcha Jochmus, der Ex Reichs Kriegs Miniſter, befindet ſich
zur Zeit wieder in Frankfurt.

An Harleß Stelle in Dresden erwartet man Thomaſius von
Erlangen. (R.g.)

Die bruüſſeler „Jndépendance“ meldet, daß am Montag in Paris
eine Uebereinkunft betreff des internationalen Telegraphendienſtes
ne Frankreich, Belgien und Preußen unterzeichnet wor-

en ſei.
Wie die öſterreichiſche „Preſſe“ berichtet, iſt der Kongreß der

Elbuferſtgaten für die nächſte Woche nach Prag berufen.
Die Zeitungsſteuer hat vom 1. Juli bis 30. September in

runder Summe 60,000 Thlr. betragen und kann nach kurzer Zeit die
Jahreseinnahme ſich wohl auf 300,000 Thlr. belaufen. (Sp.

Von Stettin und Kopenhagen Unglücksnachrichten in
Folge des Orkans vom 2. d. M.

Jn Hamburg ſoll der Eingangszoll auf Guano ermäßigt, even
tuell ganz freigegeben werden.

burg und Teuchern Großtreben). Vermiſchtes. Landwirthſchaftliches und Gewerbliches. Literariſches.
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Veorboten eines ſtrengen Winters aus Norwegen und Nord-
England gemeldet.

Deutſchland. e
Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 9. Oktober

Folgendes
Der bisherige Kreisrichter Pfennigwerth iſt zum Rechts An-

walt im görlitzer Kreiſe, mit Beſchränkung der Praxis auf den Bezirk
der Gerichts Kommiſſion zu Reichenbach O. L. und mit Anweiſung
ſeines Wohnſitzes daſelbſt, ſo wie zum Notar im Departement des
reren zu Glogau vom 1. November d. J. ab ernennt;
un

Dem Rechtsanwalt und Notar Kobligk in Peitz die beantragte
Verlegung ſeines Wohnſitzes nach Kottbus geſtattet worden.

Den ordentlichen Lehrern an dem Gymnaſium zu Konitz, Dr.
Moiſſiſtzig und Dr. Peters, iſt das Prädikat: „Oberlehrer“ bei-
gelegt worden.

Berlin, den 7. Oktober. Zur Feier des Geburtstages Sr.
Majeſtät des Königs werden in den verſchiedenſten Kreiſen der Stadt
eifrige Vorbereitungen getroffen. Der Herr Miniſterpräſident wird zur
Feier des Tages ein großes diplomatiſches Diner geben.

Die Mittheilung mehrerer Blätter, daß der K. Ruſſ. Reichs
kanzler Graf Neſſelrode in den nächſten Tagen hieher kommen werde,
iſt nicht richtig, da der Graf bereits über Warſchau nach St. Peters-
burg zurückgekehrt iſt.

Dem Vernehmen nach hat das hannoverſche Miniſterium beſchloſ
ſen, an die Stelle des zur Zeit von hier abweſenden k. hannoverſchen
Zollkommiſſair, General Steuerdirektor Klentze, den Geh. Finanzrath
Albrecht treten laſſen. Schon dieſer Umſtand widerlegt die über das
Schwanken oder gar über die Untreue Hannovers verbreiteten Gerüchte.
Offenbar find aber gerade ſolche Gerüchte ſehr geeignet, die Regierun-
gen der Koalition, in der Hoffnung, daß der preußiſchen Regierung von
Seiten Hannovers Verlegenheiten bereitet werden würden von denfjeni-
gen Schritten abzuhalten, die ſie im Jntereſſe ihrer Staaten thun müß-
ten, wenn der Zollverein wieder rekonſtruirt werden ſoll. (Zeit.)

Berlin, den 8. Oktober. Jhre Majeſtäten der König und die
Königin trafen heute Vormittag 10*/, Uhr von Sansſouci hier ein,
beſichtigten zunächſt die Kunſt- Ausſtellung und begaben ſich darauf nach
Charlottenburg.

Morgen, am 9. d. M. Vormittags 11 Uhr, findet in der Ka
pelle des Königl. Schloſſes zu Charlottenburg die Konfirmation der
Prinzeſſin Anna von Preußen K. H. durch den Hofprediger, Ober
Konſiſtorialrath Dr. Snethlage ſtatt, welcher Jhrer Königl. Hoheit
den Konfirmations Unterricht ſeit Oſtern d. J. ertheilt hat.

enthält



Jn dem Befinden des Kriegsminiſters General v. Bonin iſt
noch keine Beſſerung eingetreten.

Der General Lieutenant und General Jnſpekteur des Militär
Erziehungs- und Bildungsweſens, v. Radowitz, iſt aus Erfurt hier
angekommen.

Se. Durchlaucht der kommandirende General des 4. Armee-
Corps, Fürſt Radziwill, iſt aus Magdeburg hier angekommen.

K. Pr.
Von vorgeſtern (6.) bis geſtern (7.) ſind hier 3 Perſonen an

der Cholera erkrankt, worunter 1 Todesfall.
Breslau, den 7. Oktober. Das Projekt einer katholiſchen Zei-

tung für Schleſien, für deren Redaktion angeblich Hr. v. Florencourt
und Dr. Schütte gewonnen ſein oder werden ſollten ſcheint nicht den
erwarteten Fortgang zu haben. Von proteſtantiſchkonſervativer Seite
würde das Unternehmen keinesweges mit Scheelſucht angeſehen werden.
Die Oppoſition würde nicht erſt hervorgerufen, ſie iſt vorhanden, eine
freie Erörterung würde die Gegenſätze eher mildern als 9

(N. Pr. Z.
Aus Weſtphalen vom 5. Oktober ſchreibt man der „Kölniſchen

Zeitung“: Sicherm Vernehmen nach iſt der Königliche Provinzialſteuer-
Direktor von Weſtphalen höhern Orts beauftragt, ſofort Einleitungen
zu treffen, um mit dem 1. Januar 1854 die Grenzen gegen die bei-
den Heſſen und Naſſau beſetzen zu können, und hat er bereits die
zu dieſem Ende erforderliche Bereiſung der betreffenden Bezirke ange-
treten. Die für Zollämter 2c. nöthigen Gebäulichkeiten ſtehen, wie wir
hören, überall noch zur Dispoſition, ſo daß die Aufwendung irgend
welcher Koſten von Erheblichkeit nicht zu beſorgen ſteht.

Wien, den 6. Oktober. Die militäriſchen Maßregeln in
Böhmen, welche jetzt plötzlich die Aufmerkſamkeit des Auslandes auf
ſich ziehen, entſpringen zum Theil aus einer veränderten Organiſation
der Armee und werden nicht in ſolchem Maßſtabe betrieben, um ſie als
„Rüſtung“ bezeichnen zu können, ohngeachtet ihnen die Abſicht zu Grunde
liegt, ſchnell bedeutende Truppenmaſſen an Punkten zu konzentriren, von
welchen aus ſie ſofort nach allen Gegenden befördert werden

(N.23.)
Dresden, den 7. Oktober. So viel bis jetzt über die Wiederbe-

ſetzung der durch Rücktritt des Hrn. v. Frieſen erledigten Miniſter
ſtelle hier verlautet, ſoll hierzu der Zoll- und Steuerdirektor v. Schimpff,
Bevollmächtigter Sachſens bei den ZollvereinsKonferenzen, erſehen ſein.

(D. A. Z.)
Stuttgart, den 7. Oktober. Geſtern wüthete ein furchtbarer Or

kan von Mittags 112 Uhr bis Abends 5 Uhr in unſerer Stadt, bis
ſich um dieſe Zeit ein Regen einſtellte. Der Sturm entwurzelte viele
Bäume, riß zahlloſe Aeſte herab, zertrümmerte Schornſteine Läden
und Fenſter. Den größten Schaden hat derſelbe wohl an dem Blechdach
des königl. Hoftheaters angerichtet, indem daſſelbe größtentheils losge-
riſſen und unter furchtbarem Geräuſch von dem Sturm wie eine Wind-
fahne hin und hergetrieben wurde. Auch wurden mehrere Perſonen be

ſchädigt. (Fr. P.3.)Frankfurt, den 7. Oktober. Geſtern Abend iſt Se. kaiſerl. Hoh.
der Großfürſt-Thronfolger von Rußland hier eingetroffen und
hat ſich heute Morgen nach Wiesbaden zum Beſuch am herzoglich
naſſauiſchen Hofe begeben. Heute Abend wird derſelbe nach Darmſtadt

zurückkehren. (Fr. P.-3.)Frankfurt a. M., den 7. Oktober. Jn den letzten Tagen erhielt
Frankfurt die Ehre hoher Beſuche, nämlich der Königin Marie Amelie
(Gräfin von Neuilly, Louis Philipps Wittwe), des Prinzen von Join-
ville, des Herzogs Bernhard von Sachſen-Weimar, des Königs von
Hannover, Majeſtät (auf der Durchreiſe) Lucians Bonaparte, des Gra-
fen Eſterhazy und des Fürſten Paskewitſch. Auch eine parlamentariſch
volks wirthſchaftliche Größe Kommerzienrath Degenkolb, hat Frankfurt
auf einer Reiſe berührt, und der zu Parlamentszeiten hier reſidirende,
wie auch herrſchende General und Paſcha Jochmus (Ex Reichs Kriegs-
Miniſter) befindet ſich wieder hier. Die Gräfin von Neuilly erwartet
hier ihre erlauchte Schwiegertochter, die Frau Herzogin von Orleans
K. H. nebſt Familie.

Frankreich.
Paris den 6. Oktober. Abends. Nach den neueſten telegraphi-

ſchen Depeſchen aus Toulouſe vom 5. Oct. Nachmittags hatte der
Prinz zahlreiche Deputationen von der obern Garonne und aus den
benachbarten Departements empfangen. Man ſchätzt die Zahl der nach
Touloſe zuſammengeſtrömten Menge auf 200,000. Ueberall werden dem
Prinzen Blumen auf ſeinen Weg geſtreut.

Frankreich iſt heiſerz die Vivats haben die Kehlen lange
genug in Bewegung erhalten, und der Enthuſiasmus, die Guirlanden
und die offiziellen Reden fangen auch nach gerade an zu langweilen.
Ein alter Legitimiſt ſagte kürzlich: „Die Herren wollten Ruhe, nichts
als Ruhe darum nahmen ſie den Prinzen, darum wollen ſie ſelbſt das
Kaiſerreich ſich gefallen laſſen aber dies ewige Geſchrei und Geheule
ſollte das nicht anfangen, ihren Glauben an die Ruhe etwas irre zu
machen Allerdings, es mag kein beſonderes Omen ſein welches dies
„Vive Pempereur“ über die Thore unſerer nächſten Zukunft, dieſer
Epoche des Friedens, ſchreibt. Und außerdem kann man von dieſem
Vivat einen anderen Ruf ſo wenig trennen, wie ein Janusgeſicht vom
andern. Dem Vive lempereur entſpricht ein à bas. Es iſt das na
türliche Seitenſtück zu dem: „Nieder mit den Feinden des Kaiſers, nie
der mit der Allianz!“ Doch wer glaubt heut an ſolche Dinge! So
oft hat ja der Neffe erklärt, daß ſeine Ziele die Ziele der friedlichen

Entwickelung, der Hebung von Handel, Agrikultur und Jnduſtrie wären.
Die Meinung der Menge weiß übrigens nichts von einem Kaiſerthume
des Friedens, und es iſt charakteriſtiſch genug, daß man heut erzählt,
der Prinz würde, von ſeiner Reiſe zurückgekehrt, ſich nach Fontainebleau

begeben, um in demſelben Zimmer in welchem der große Onkel einſt
abdankte, die neue Kaiſerkrone aus den Händen des Senates zu em-
pfangen. Dies Gerücht zeichnet den Stand der öffentlichen Meinung
vortrefflich. Es wird gelten, das neue Kaiſerthum an das alte zu knü-
pfen, und jenes ſoll die Schulden, die Erinnerungen, die Leidenſchaften
dieſes übernehmen! Das wird die „Revanche pour Waterloo“ ſein!

(M. C.)
Paris, den 6. Oktober, Abends. Der „Moniteur“ meldete heute

61 Ernennungen und Beförderungen in der Ehrenlegion und die Ver-
leihungen von 114 Militärmedaillen. Die meiſten dieſer Auszeichnungen
ſind Seeleuten geworden welche der bei der Anweſenheit des Prinz
Präſidenten in Toulon zuſammengezogenen Flotille angehören.

Geſtern Vormittag hat der Prinz Präſident in Toulouſe,
wie ſchon erwähnt wurde, den Truppen die Revue abgenommen. Gegen
halb zwei Uhr zogen auf der großen Esplanade des Polygons die De-
putationen der Kantone und der Landgemeinden des Obergaronnedepar-
tements an ihm vorüber. Während dieſes langen Feſtzuges, an welchem
nahezu 70,000 Menſchen aller Klaſſen und Berufsarten Theil nahmen,
ware die Rufe Vive l'Empereur! und Vive Napoléon III.! keinen Augen-
blick unterbrochen. Tauſende von Fahnen und Bannern in den Farben
des Prinzen wogten in dem Winde, an der Spitze jeder Deputation
eine, und neigten ſich vor dem Prinzen alle Theilnehmer des Zuges,
Männer und Frauen, waren im Nationalkoſtüm. Als Ludwig Napo-
leon das Polygon erreichte, begrüßten ihn Hunderttauſende mit Akkla-
mationen. Abends war Feſtvorſtellung im Theater jubelnder Empfang
des Prinzen im Saale und ſtürmiſche Kaiſervivats. Abends Jllumi-
nation der Stadt, Feuerwerk, Tanz und andere Volksbeluſtigungen.
Heute früh iſt Ludwig Napoleon nach Agen weiter gereiſt. Unterwegs
berührte er St. Jory und Griſolles, hielt ſich eine Stunde in Mon-
tauban auf, die Behörden der Stadt und Deputationen der umliegen-
den Gemeinden zu empfangen. Um 5 Uhr wird der Cortege in Agen
eingetroffen ſein.

5 Straßburg, den 5. Oktober. Einem uns gütigſt mitgetheilten
Privatbriefe aus Straßburg entnehmen wir Folgendes: „Täglich erwar-
teten wir den Aufbruch unſeres Regiments nach der Hauptſtadt, als
plötzliche ContreOrdre eintraf. Statt deſſen werden wir nun die
Schießübungen wieder anfangen und zwar in verſtärktem Grade, indem wir
hinfort täglich zwei Gewehre tragen und dieſe Uebungen auch in der Win-
terkälte fortſetzen müſſen. Auch in den letzten Tagen ſind wir ſtark
herangezogen geweſen in Folge der Rheinüberſchwemmung. Wäh-
rend 3 Tagen und 3 Nächten haben wir Dämme an den Ufern des
Rheins bauen müſſen und uns beſtändig im Waſſer befunden. Es war
wahrhaft ſchrecklich, dieſes Waſſermeer (ce lac d'eau) mitanzuſehen. Alle
Umgebungen Straßburgs waren überſchwemmt, und wir waren beordert,
Lebensmittel zu den von der Landſtraße entfernten Pachthöfen (kermes) in
Kähnen hinzuſchaffen. Die Fuhrwerke gingen nicht mehr, man war
genöthigt, überall zu Schiffe hinzufahren. Es iſt unmöglich, die Ver
heerungen, die durch dieſe Ueberſchwemmung verurſacht ſind, abzu-
ſchätzen (6valuer les dégats).“

Belgien.
Brüſſel, Donnerſtag den 7. Oktober, Abends. Die Bildung des

Miniſteriums iſt noch nicht vollendet. Herr v. Brouckere iſt noch mit

derſelben beſchäftigt. (Tel. Dep.)Schweiz.
Von der Aar, den 5. Oktober. Auf den Seen der Weſtſchweiz

wüthet gegenwärtig der Sirokko oder Föhn, eine für dieſe Jahreszeit
ungewöhnliche Erſcheinung.

Dänemark.
Kopenhagen, den 5. Oktober. Wenn man aus den Büreauwahlen

in beiden Thingen einen Schluß darauf ziehen darf, welche Partei die
Majorität in beiden Thingen haben wird, ſo muß man ſie den Eider-
dänen zuſprechen. Denn ſowohl der jetzt zum definitiven Präſidenten
des Volksthings für einen Monat gewählte Profeſſor Madvig (früher
Miniſter des Unterrichts), als auch die beiden Vicepräſidenten deſſelben
Things, Spandet und Clauſen (der frühere Miniſter ohne Portefeuille)
ſind erklärte Anhänger der Eiderdänenpartei, und auch der Präſident
(Bruun) und der Vicepräſident (H. P. Hanſen) im Landsthing ſind der-
ſelben Partei beizuzählen. Dieſes Reſultat der Büreauwahlen ſcheint
auf die Sprache „Faedreland's“, welches heute beſonders rückſichtslos
gegen das Miniſterium, das bekanntlich wider Erwarten die Geſammt-
ſtaatsFrage vorlegen zu wollen angekündigt hat, auftritt, nicht ohne
Einfluß geblieben zu ſein.

Kopenhagen, den 5. Oktober. Von Helſingör und der ſchwe-
diſchen Küſte, ſo wie aus dem Sunde und den Belten gehen traurige
Nachrichten ein über die Unglücksfälle, welche der Orkan in der Nacht
vom 2. zum 3. d. M. herbeigeführt hat. Eine Menge von Schiffen
ſind theils verunglückt, theils haben ſie mehr oder weniger ſtarke Ha
varie erlitten. Jm Norden von Helſingör hatten ſich am Abend des 2.,
wo der Orkan ausbrach, 30 Fiſcherböte auf dem Meere befunden, jedes
mit 5 Mann beſetzt, von welchen nur 10 Böte zurückgekommen und die
übrigen 20 aller Wahrſcheinlichkeit nach leider mit Mann und Maus
untergegangen ſind, und alſo nicht weniger als 100 Menſchen den Tod
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gefunden haben werden. Der Orkan hat ſich aber nicht nach der Nord
ſee hinaufgeſtreckt, denn das norwegiſche Poſtdampfſchiff „Nordeap“,
welches vorgeſtern von Chriſtiania hier ankam und ſich in der Nacht,
wo der Orkan hier raſ'te, auf der Fahrt zwiſchen Norwegen und Gothen-
burg befand, hat keinen Orkan gehabt, ſondern ſtarke Briſe aus Nord
oſt, während der Orkan aus Südweſt wehte. (Pr. Z.)

Vermiſchtes.
Wohl der älteſte Handwerksburſche iſt in Klagenfurt

zum Vorſchein gekommen. Dort ließ am 26. v. M. ein Kürſchnergeſelle
ſein Wanderbuch viſiren, der gerade hundert Jahre alt iſt. Er ar-
beitete noch voriges Jahr in ſeiner Profeſſion, ein leichter Schlagfluß
lähmte jedoch ſeine rechte Hand, ſo daß er arbeitsunfähig geworden iſt
und den Wanderſtab ergreifen mußte, um von den ReiſeUnterſtützungen
des Gewerks zu leben.

Aus Drontheim berichtet man die faſt unglaubliche Ge-
ſchichte, daß ein großer Rieſenadler ein fünfjähriges Kind geraubt und
mit nach ſeinem Neſt auf der Spitze einer Klippe geſchleppt habe. Man
will die Kleider und das Skelett des Kindes daſelbſt gefunden haben.

Landwirthſchaftliches und Gewerbliches.
Berlin, den 8. Oktober. Die Erndte der Zuckerrübe iſt jetzt

in allen Theilen der Monarchie ſo weit fortgeſchritten, daß ſich ihr Er
gebniß für die Zuckerfabrikation mit ziemlicher Sicherheit ſchon beſtim-
men läßt. Die Rübe iſt danach, wie die günſtigen Witterungsverhält-
niſſe erwarten ließen, im Allgemeinen ſehr reich an Zuckergehalt und
nicht mit den üblen Beſtandtheilen behaftet, welche die Zuckergewinnung
in der vorigen Kampagne erſchwerten und an manchen Orten mißlingen
ließen. Die fabrikativen Operationen gehen daher faſt überall leicht
von ſtatten und liefern der Raffination ein Material von ungewöhnlich
guter Qualität. Dagegen iſt das Quantum der erzeugten Rüben an
den meiſten Orten erheblich unter dem Betrage zurückgeblieben, auf
welchen die Cultivateurs nach Maßgabe der günſtigen Witterungsver-
hältniſſe Rechnung machen zu können glaubten. Eben dieſe Witterungs-
verhältniſſe haben zu einer Art von Rübenkrankheit Veranlaſſung
gegeben, welche dem Roſte oder dem Mehlthau vergleichbar iſt, doch,
ohne an der Blätterkrone wahrnehmbar zu ſein, nur einen Theil des
Fruchtkörpers angreift, dieſem allen Zucker raubt und die Entwickelung
des Fruchtkörpers zu größerem Umfange hemmt. Man iſt mit nähern
Unterſuchungen über die Nalur dieſer Krankheit beſchäftigt. Vorläufig
ſteht jedoch als Reſultat derſelben feſt, daß vielfältig auch die beſten
zum Rübenbau benutzten Grundſtücke nur einen Erndte-Ertrag von 100
bis 112 Ctr. gewaſchener und zur ſteuerlichen Verwiegung geputzter
Rüben hergegeben haben. Die Wirkung dieſer Geringfügigkeit der
Rübenerndte zeigt ſich zunächſt darin, daß ſich auch in dieſem Jahre
wieder der Erzeugungspreis des Centners Rüben verhältnißmäßig hoch
herausſtellt. Denn nimmt man nach landwirthſchaftlichen Berechnungen
die Kulturkoſten einſchließlich des Samens für den Morgen Rübenland
mit Kögel und Weihe zu 12 bis 14 Thlr. an und ſetzt man als Boden-
rente und als Aeqnivalent des Düngerwerthes 10 bis 12 Thlr. pr. Mor
gen hinzu, ſo iſt bei einem Ertrage von 100 bis 112 Ctrn. pr. Mor-
gen, der Centner nicht unter 7* Sgr. in die Fabrik zu liefern und
kommt er bei höherem Werthe der Bodennutzung dem Fabrikbetriebe
noch erheblich theurer zu ſtehen. Das Geſammtergebniß des diesjähri-

1,700,000 Ctr. Rüben erſtrecken.
gen Erndteertrages an Rüben in den Zollvereinslanden dürfte ſich auf

Davon läßt ſich nach den bisherigen
Erfahrungen eine Zuckerausbeute von etwa 1,100,000 Ctr. Rohzucker
erwarten. Zur vollſtändigen Befriedigung des Bedürfniſſes auf 31 bis
31* Millionen gewachſenen Bevölkerung der Zollvereins Staaten wird
daher für das nächſte Jahr nur eine Einfuhr von etwa 600,000 Ctr.
indiſcher Rohzucker erforderlich ſein, dieſe jedoch wahrſcheinlich erſt im
Frühjahr nach dem Schluſſe der inländiſchen Zuckergewinnung und nach
Wiedereröffnung der Schifffahrt bewirkt werden, da zur Zeit der ſehr
mäßige Preis (97/, bis 10 Thlr. pro Ctr.), wozu der inländiſche
Rohzucker angeboten wird, von der Einfuhr abhalten dürfte. (Pr. 3.)
re

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 8. bis 9. Oktober.

Im Kronprinzen: Hr. Ober-Praſid. v. Wedell a. Piesdorf. Hr. GeneralMajor
Freih. v. Sell a. Schwerin. Hr. Partikul. v. Klettenbach a. Potsdam. Die
Hrn. Kaufl. Reiz a. Zwickau, Lentz a. Bremen, Lippert a. Frankfurt, Schuſter
a. Leipzig, Engel a. Berlin, Hammer a. Danzig.

Stadt Zürich: Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Schönheyte a. Hannover. Hr. Prof.
Schwartbach a. Breslau. Die Hrn. Kaufl. Kind a. Liége, Bonats a. Mag
deburg Stahl a. Leipzig Herrmann a. Crefeld Heinrott a. Marienberg,
Berthold a. Bunzlau, Wilhelm a. Gladbach.

Goldner King: Hr. Kandid. Kluge a. Dambeck. Die Hrn. Kaufl. Calm a. Kreuz
nach u. Harraß a. Potsdam. Hr. Prediger Heine a. Oberrisdorf. Hr. Par
tikul. Hoffmann a. Ratibor. Mad. Schlobach u. Tochter a. Durchwehna. Hr.
Maler Bachrach a. Mahren. Hr. Kondukt. Serwatka a. Wettin.

Goldner Löwe: Die Hrn, Kaufl. Flemming a. Apolda u. Laßmann a. Naumburg.
Hr. Apothek. Niſching a. Prag.

Engliſcher Hof: Die Hrn. Kaufl, Loeb a. Mainz, Liebel a. Gotha, Kunze ag,
Prag u. Lippold a. Braunſchweig. Hr. Partikul. Lahn a. Wien. Hr. Dr.
er a, Berlin. Hr. Stud. Böhme a. Jena. Hr. Oekon. Ströfer a. Pe
ersburg.

Stadt Hamburg: Hr. Hauptm. v. Winterfeld a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Bachmann
a. Brandenburg. Hr. Reg.Aſſeſſ. v. Wehler a. Königsberg. Hr. Apothefer
Francke a. Roßla. Hr. Lehrer Grell a. Berlin. Hr. Jnſpekt. Jungmann g.
Magdeburg. Die Hrn. Kaufl. Büſchel a. Würzburg u. Thorn a. Braunſchweig

Schwarzer Bär: Hr. Caine, Vorſteher d. Prinz-Wilhelm-Jnſtit., a. Saarbrücken.
Hr. Kaufm. Köhler a. Minden. Mad. Börner a. Siegen.

Goldne Kugel: Die Hrn. Kaufl. Schöne a. Oberweisbach, Arnhold a. Magdeburg,
Naumann a. Delitzſch. Hr. Schauſpieler Mückenheim a. Braunſchweig. Hr.
Kupferſchmidt Klärich a. Frankfurt.

Hötel de Prusse: Hr. Gutsbeſ. v. Berg u. Hr. Verwalter Andreas a. Landshut.
Hr. Stud. Rintelmann a. Berlin. Hr. Kaufm. Stephan a. Lobenſtein. Hr.
Geſchaftsreiſ. Hoffmann a. Frankfurt.

Eiſenbahnhof: Die Hrn. Kaufl. Dill a. Frankfurt, Buchmann a. Eiſenach We-
ſtendarp a. Hamburg. Mad. Hoppe a, Kaſſel.

Chüringer Bahnhof Hr. Graf v. Gersdorf a. Mannheim. Hr. K. K. Oberſt v.
Egloffſtein a. Peſth. Die Hrn. Kaufl. Franke a. Erfurt u. Bonfſick a. Frank-
furt. Die Hrn. Gymnaſ. Bernhardi a. Potsdam u. Funke a. Eiſenach

e

Meteorologiſche Beobachtungen.

8. Oktober Morgens 6 uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 331,22 Par. L. 331,49 Par. L. 330,95 Par. L. 331,22 Par. e.

Dunſtdruck 2,24 Par. L. 2,65 Par. L. 2,03 Par. L. 2,31 Par. L.

Relat. Feuchtigk. 79 pCt. 70 pCt. 74 pCt. 74 pCt.
Luftwärme 4,0 Gr. Rm. 7,2 Gr. Rm. Z3,6 Gr. Rm. 4,9 Gr. Rm.

Der Luftdruck iſt auf O Gr. Reaumur reducirt.

Bekanntmachungen.

eine neue Bearbeitung des

Halliſchen Adreßbuches für 1853
nicht allein als wünſchenswerth, ſondern ſogar als ganz nothwendig heraus und werde ich mich
der Bearbeitung deſſelben von Neuem unterziehen.

Jndem ich den geehrten Hausbeſitzern für die mir im vorigen Jahre ſo bereitwillig gewährte

Halliſches Adreßbuch
Bei den ſeit einiger Zeit ſo ſehr geſteigerten Geſchäfts und Verkehrs Verhältniſſen und bei

den gerade in dieſem Jahre in unſerm Halle vorgekommenen bedeutenden Veränderungen ſtellt ſich

Bekanntmachung.

Mittelſt Miniſterialreſkripts vom 5. huj. ſind
der Lehrer am Realgymnaſium zu Berlin Dr.
Bertram zum Direktor, und die Lehrer Dr.
Kohlmann an der Realſchule zu Halle und
Grell an der Gewerbeſchule zu Bochum zu
Lehrern an der hieſigen Gewerbeſchule er
nannt und die ſofortige Eröffnung derſelben ver-
fügt worden.

Der Unterricht erſtreckt ſich auf Mathematik,
Mithülfe beſtens danke, erlaube ich mir, mich zum zweiten Male vertrauensvoll mit der ergebenſten
Bitte an Selbige zu wenden, mich auch in dieſem Jahre bei meiner Arbeit unterſtützen zu wollen.

Jch habe, wie ſchon im vorigen Jahre, Schema's drucken laſſen, welche durch die betreffenden
RevierSergeanten ausgetragen, und nach einigen Tagen wieder eingeholt werden ſollen. Dieſe
Schema's bitte ich möglichſt ſorgfättig in den angegebenen Rubriken gefälligſt auszufüllen und,
wo es für nöthig erachtet werden ſollte, auch den Miethern vorzulegen, um die Titulaturen, Orden
und Ehrenzeichen (welche letzteren im Jahrgang 1852 mehrfach fehlen) richtig aufnehmen zu können.
Jch aber werde gewiß keine Anſtrengung ſcheuen, um das Adreßbuch ſo vollkommen wie möglich
zu liefern und für Jedermann brauchbar herzuſtellen.

Die Ausgabe wird, wenn kein beſonderes Hinderniß eintritt, beſtimmt zu Neujahr 1853
erfolgen, damit jeder Geſchäftsmann beim Ausſchicken der Kunden Rechnungen 2c. das Buch mit
Nutzen gebrauchen kann.

Der Preis bleibt nach wie vor für ein dauerhaft und elegant in Halbleinwand gebundenes
Exemplar 17/,, für ein broſchirtes 15 Sgr., und bitte ich ergebenſt, die Anzahl der gewünſchten
Exemplare auf dem zugehenden Schema gleich zu bemerken. Nach dem Erſcheinen tritt ein erhöhter
Ladenpreis von 20 Sgr. ein.

Halle, den 4. Oktober 1852. Friedrich Heinze,
Billeteur.

Phyſik, Chemie, Mineralogie, Mechanik und
Maſchinenlehre, BauKonſtruktionsLehre, Zeich
nen und Modelliren.

Das Schulgeld beträgt monatlich 1 Thaler.
Die Aufnahme bedingt ein Alter von minde-

ſtens 14 Jahren, eine leſerliche, orthographiſch
richtige Handſchrift, Fertigkeit im Rechnen mit
Brüchen, im Ausmeſſen ebener geradliniger Fi-
guren und prismatiſcher Körper, ſowie einige
Uebung im Zeichnen.

Meldungen zur Theilnahme nimmt an der
Schuldirektor Scharlach, Sandberg Nr. 246b.

Halle, den 9. Oktober 1852.
Das Curatorium.

v. Baehr. Colberg. Merkel. Scharlach.
z Ein großes geſundes Wagenpferd iſt

in Gröbers Nr. 17 zu verkaufen.Preis 45 Thlr.



Montag, den 11. October,
keine Sitzung der Stadtverord-
neten.

Bekanntmachung.
Daß ich von meiner Verwundung jetzt hergeſtellt,

und zu Beſprechungen und Konferenzen in
Separations und Ablöſungs- Sachen

in meiner Wohnung wieder befahigt bin auch in
Kurzem die dabei nothwendig werdenden Reiſen
werde wieder unternehmen konnen: ſolches halte ich
dem auswartigen dabei betheiligten Publicum hiermit
anzuzeigen fur zweckmaßig.

Halle, den 8. Oktober 1852.
Der Rechnungsrath Stapel.

Auktion.
Mittwoch, den 13. d. Monats, Nachmittags

2 Uhr und folgende Tage verſteigere ich wegen Do-
micilveränderung des Herrn Gaſthofsbeſitzers Grund

mann im Hötel de Prusse, Magdeburger Straße
allhier: Ein ſehr gutes Flugelinſtrument (Meiſter
ſtück von ausgezeichnet ſtarkem und angenehmen
Tone), 1 meiſterhaft gearbeitetes Billard nebſt Zu
behör., Kronleuchter, Kamphinelampen, Porzellan,
Glaswerk, Kupfergeſchirr, Betten, Gardinen, ſehr
ut erhaltenes und dauerhaft gearbeitetes birkenesMobiliar als: Sekretair's, Bureau's Sopha's,

Bettſtellen, Spiegel-, Sopha, Spiel Waſch
und Kuüchentiſche, birkene Tafeltiſche mit und ohne
Wachstuch, Rohrſtuhle, dergl. lange Bäanke, Schranke,
Pfeiler und andere Spiegel, Hausgeraäthe u. dgl.
mehr; ferner 1 und 2 halbe Eimer 46er Hoch-
heimer und 2 Eimer Forſter-Weine.

Brandt.

Geſucht wird eine Wohnung von circa 3 bis
4 Stuben mit Zubehoör, welche ſogleich bezogen
werden kann. Adreſſen unter B ſind in der Exped.
dieſes Blattes abzugeben.

Obſtbäume- Verkauf.
Eine beträchtliche Anzahl ſchöner kräftiger 6
7 Fuß hoher Aepfel, Birnen- und Süßkirſch

bäume, erſtere beiden Gattungen in den feinſten
und tragbarſten Sommer-, Herbſt- und Winter-
ſorten habe ich in Schocken und kleineren Par-
thieen billigſt abzugeben. Eben ſo ſehr ſchöne
Birnen Franz- oder Zwergbäume billigſt, ſo
wie circa 60 Schock 3jährige Birnen Wildlinge
a Schock 12 Sgr. Gutsbeſitzern, ſtädtiſchen
oder ländlichen Comunen, welche neue Pflanzun-
gen anlegen oder Wege und Chauſſeen bepflanzen
wollen und dazu große Pärthieen bedürfen, ſtelle
den Preis vorzugsweiſe billig. Da meine Bäume
in hoher Lage am Fuße vom Gebirge und in unge
düngten Boden aufgezogen ſind, ſo haben ſolche
überall das beſte Gedeihen gefunden, ſo wie ich
immer das Vergnügen gehabt habe, daß meine
Abnehmer ſtets ihre größeſte Zufriedenheit über
die von mir gelieferten Bäume ausſprechen.

Ballenſtedt a/H., im Oktober 1852.
Wilh. Voigt.

Handſchuhe.
Eine Parthie Glaçe Handſchuhe werden in

und Dutzend, à Paar 6 Sgr., verkauft.
Chr. Voigt.

Pfundbärme.
Da ich in dieſem Jahre meine Hefenfabrik

bedeutend vergrößert habe, daher im Stande
bin, jede beliebige Quantität zu liefern, ſo
offerire ich das Pfund ab Berlin 4 Sgr.
Proben gratis. Albert Lehmann

Hefenfabrikant,
Schießgaſſe Nr. 15 in Berlin.

Trockene Hefe

Fonds und Geld Cours.

täglich friſch empfiehlt Moritz Förſter.

S reuß. Courant. SBerlin, den 8. Ort. S S n. CouraäntBrief. Geld. Gem. S. Brief. Geld. Gem.
do. Prior. Obl. 4 1051Fonds Courſe. Wert do. I. Em. s (1o03reuß. freiwillige Anleihe 5102 üſſeldorf-Elberfelder 864 àv. 1850. 43 1033 do. Prioritäts 4 53864do. do. 1852. 44 to3 n Megd r valt e s SStaats Schuldſcheine 34 94 4 agdeburg-Halberſtädtere h eder 250th. 1304 1293 MagdeburgWittenberge 33453

Kur u. Neum. Schuldverſchr.. 34 914 do. Prioritäts s 10341023Berliner Stadtobligationen 44 1033 NiederſchleſiſchMärkiſche 4 99
do. do. 34 923 do. Prioritäts- 4 1004Kur und Neumärk. 34 1004 994 do. Prioritäts-] 44 1034102Oſtpreußiſche 34 do. Prior. III. Ser.] 41 1034 102S Pommerſche-. 34 993 do. IV. Ser. sS Ppoſenſche 4« e do. Zweigbahn.2 do. 34 Oberſchleſiſche Lit. A, 1703S Schleſiſch e. 31 s do. Lt. 134 1474do. L. B. v. St. gar 31 Prinz Wilh. (Steele-Vohw.))

Weſtpreußiſche 31 964 do. Prioritäts s
Kur und Reumärk. 4 101* do. II. Serie 5 SS Pommerſche 4 1013 Rheiniſche 81 80Z Poſenſche 4101 do. (Stamm) Priorit. 4 94Z Preußiſche 4 S do. Prioritäts-Obl.) 4 983S hein. und Weſtphäl. 41005 1005 do. vom Staat gar. 3

S Sächſiſchh 4 1014 101 RuhrortCref.KreisGladb. 35 925S Schleſiſche 4 101 do. Prioritäts- 41Schuldverſchr. d. Eichsf. Tilg. C 4 StargardPoſen 4 34 933 824
Preuß. BankAnth.Scheine 1063 Thüringer e (008945 b e o 45 103riedrichsd'or I13r5 137 Wilhelmsbahn (CoſelOderb. 1433n à thlr. 11 r I do. Prioritäts-- 5 SEiſenb Actien Jn u. ausl. Eiſenbahniſenbahn StammActien und QuitAachen Düſſeldorſer 34 924 tungsbogen.
Bergiſch Märkiſche l Aachen Maſtricht 709 Einz. feo. 65do. Prioritäts- 5 1041103 Amſterdam Rotterdam 4 80

do. do. II. Serie 5 1034 Cöthen Bernburger 23 59Berlin Anhalt. Lit. A. u. B. 1334 Krakau-Oberſchleſiſche 4 91do. Prioritäts 4 100 Kiel Altona 4 105Berlin Hamburger 1064 1054 Livorno Florenz 4do. Prioritäts- 44 1023 1024 Mecklenbur ger 4 364 353 354 à zdo. do. II. Em.! 41 1023 Nordbahn (Friedr. Wilh.) 4 411 (4403 àBerlinPotsd. Magdeburger 814 Zarskoe Selo fceo.
h e e 102 Ausländ. Prior. Actien

do. do. Lit, D. 41 1013 Amſterdam Rotterdam 4BerlinStettiner 1433 KrakauOberſchleſiſche. Tdo. Prior.Obl. 44 Nordbahn (Friedr. Wilh.) 5 1034BreslauSchweidn.Freiburg 1044 103 Belg. garant. Oblig. 4 874
CölnMindener 34 112 l 111 Kaſſen VereinsBank Aktien 4

A. Praäuſcher's
großes anatomiſches Muſeum, welches
ein Jahr in Berlin und Magdeburg
gezeigt wurde, iſt jetzt hier im Rath s-

kellerſaale kurze Zeit zu ſehen. Es enthält
über 200 der künſtlichſten Wachspräparate. Jch
bitte daher ein wiſſenſchaftliches und kunſtlieben-
des Publikum, mich zahlreich zu beehren, indem
ich feſt überzeugt bin, daß ſo ein reichhaltiges
Muſeum noch nicht da war und auch nicht wieder
kommen wird auch bemerke ich noch, daß es das
größte in Europa iſt. Zutritt von Morgens 9
Uhr bis Abends 9 Uhr. Entrée a Perſon 5
Sgr. Dienſtag und Freitag von Abends 5 Uhr
bis 9 Uhr ausſchließlich für Damen.

Von ſchöner Salzbutter empfehlen Gute
Kochbutter das Pfd. 6 Sgr. 6 Pf. friſche feine
Tafelbutter, à Pfd. 7 Sgr. auch feine bay
riſche Schmelzbutter.

w. Fürſtenberg Sohn.
Heute, Sonntag, von 6 Uhr Abends

Noaſtbeef am Spieß
bei G. Lüttig.

Getreidepreiſe.
Halle, den 9. Oktober.

Weizen 2 thlr. ſgr. pf. bis 2 thlr. 15 ſgr. pf,
6Roggen 2 bis 2 7Gerſte 1 6 9 e bis 1 15 3Hafer 223 He bis 1

Wir haben heute Veränderungen im Geſchäft nicht
zu berichten. Die Getreidepreiſe blieben, wenig Schwan
kungen ausgenommen ziemlich feſt. Weizen ward 50
60 Thlr. ausnahmsweiſe bei ſehr ſchöner Qual. 1 u. 2
Thlr. pr. Wiſpel höher bezahlt. Roggen alte Waare 46
494 Thlr. neuer 5255 Thlr. für gute ſchwere Gerſte
blieb Kaufluſt, man bewilligte 34/36 Thlr. nach Güte
Hafer 20 22 Thlr. Jn Rüböl geht nur für hieſiges
Conſumo um, es iſt der Umſatz beſchränkt, 10 Thaler
nur ſelten zu bedingen.

Rapps 70 Thlr. gehalten, 68 69 Thlr. zu machen.
Sommerſaat kommt einzeln vor und wird 52 /54 Thlr.
bezahlt. Die Qual fällt recht gut aus.
Feine Stärke 675 Thlr. Mohn
Gries 6 7 Pflaumen auf 4

Thlr.

Fadennudeln 64 zu erwarten,Kartoffelmehl 64 Wau 3Kümmel 8 Carnarienſaat 42
Fenchel 8 Scharte 24 JAnis 16 Hanfſaat 33Mit Starke macht es ſich ſeit einigen Tagen im-
mer angenehmer. Bei dem großen Mangel an ſchwe
rem Weizen, welcher auf 60 bis 62 Thlr gehalten wird,
gehen die Preiſe immer höher. Die wenigen Vorrathe
ſind bei der zeitherigen großen Nachfrage ſchon vergriſ
fen und ſchließen die Fabrikanten ihre Verkäufe nur
auf Lieferung ab. Nach Lage der Sache läßt ſich ein
ſchnelles Weichen des Preiſes nicht erwarten

Kummel iſt etwas williger bei den früheren Preiſen
von 84 bis 4 Thlr.

Die Qualité des neuen Fenchels iſt ausgezeichnet
ſchön und findet dieſer ſchnellen Abſatz.

Halberſtadt, den 2. Oktober.
Weizen 50 58 Thlr. Gerſte 33 371 Thlr.
Roggen 44 50 Hafer 19 22

Magdeburg, den 8. Okt. 3f. Brief. Geld,
Preuß. freiwillige Anleihe

Sdctaatsſchuld-Scheine wo

Verein. Dampfſfſchifff.“Stamm-Act.

do. e Prior. -Actien
Magdeburg Leipz. Stamm-Actien

do. do. Prior. -Actien A.
do. do. do. do. B.do. Halberſt. Stamm-Actien
do. do. Prior. -Actien
do. Wittenb. Stamm-Actien
do. do. Prior. -Actien

n

Amſterdam kurze Sicht
do. 2 Monat

Hamburg kurze Sicht
do. 2 Monat

Frankfurt ar Sicht
do. 2 Monat

Preuß. Friedrichsd'or
Ausländiſch Gold à 5 Thlr.

e

h

7

2

am 8. Okt. Abds. 6 Uhr am Unterpegel 6 F. 1 3.
am 9. Okt. Morg. 6 Uhr am Unterpegel 6 F.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg:
am 8. Oktober.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei,

am alten Pegel 43 Zoll unter 0, am neuen Pegel
3 Fuß 7 Zoll.

Beilage.
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Beilage zu Nr. 388 des Halliſchen Couriers (Waiſenhaus).
Halle, Sonntag den 10. Oktober 1852.

Landtag der Provinz Sachſen.
S WMerſeburg, den 23. September 1852. Die heutige Plenar-

ſitzung der Provinzial Vertretung der Provinz Sachſen wurde eröffnet
mit der, bis zur beendigten Begutachtung des Entwurfs der Landge-
meindeOrdnung, vorbehaltenen Berathung über den 8. 13 des Ent-
wurfs der Kreis Ordnung, welcher von der Wahl der Kreistagsabge-
ordneten der Landgemeinden handelt.

Der vorberathende Ausſchuß hatte zu dieſen Paragraphen die
Streichung der dahin gerichteten Nr. 1. des S. 13:

daß Perſonen, welche das Schulzenamt bekleiden, ohne Unterſchied,
u ſie Grundbeſitzer ſind oder nicht, für den Kreistag wählbar ſein
ollen,

beantragt, indem er hervorgehoben, daß zur Qualifikation eines Kreis
tags Abgeordneten vor Allem Grundbeſttz erforderlich, eine ſolche An
forderung auch mit der alten Kreisordnung im Einklange ſtehe, und
die Wahl eines ländlichen Kreistags Deputirten nach dem Geſetzent-
wurfe eine Erweiterung erfahre, wonach als ſolcher jeder großere
bäuerliche Grundbeſitzer gewählt werden könne, während zeither blos
Schulzen aus dem Stande der größeren Grundbeſitzer wählbar geweſen
wären. Jnſofern es da und dort ſeine Schwierigkeiten haben möge,
Schulzen aus der Zahl der größeren bäuerlichen Grundbeſitzer, welche
ſich auch zu Kreistags Deputirten eignen, zu wählen, ſo ſei eine Erwei-
terung des paſſiven Wahlrechts für die Landgemeinden durch die Kreis
ſtatuten vorbehalten und nachgelaſſen. Man müſſe im Jntereſſe des
Kreiſes darauf beharren, die Landgemeinden durch größere Grundbe-
ſitzer auf den Kreistagen vertreten zu laſſen. Wenn man bedenke, wie
wichtige materielle Fragen auf den Kreistagen zur Entſcheidung kämen,
ſo könne man in der Beibehaltung der fraglichen Geſetzesſtelle keine
genügende Sicherheit für ein gutes Element auf den Kreistagen
erblicken.

Andererſeits führte man an daß, wie dies durch die Gemeinde
Ordnung auch vorgeſehen ſei, in der Regel nur größere Grundbeſitzer
als Schulzen gewählt würden. Sollte ausnahmsweiſe ein Schulze aus
der Zahl der kleinen Grundbeſitzer hervorgehen, ſo wäre hierin um ſo
weniger eine Gefahr zu erkennen, als es dann immer noch fraglich
bleibe, ob er überhaupt einmal zur Stelle eines Kreistags Abgeordne-
ten gelangen werde. Erfolge dies aber, ſo ließe ſich annehmen daß
er das Vertrauen ſeiner Wähler beſitze und mit beſonderer Qualifikation
verſehen ſei. Es gereiche gewiß nicht zur Hebung des Anſehens des
Schulzenamts, wenn man dergleichen ungerechtfertigte Bedenken auf-
kommen laſſe und jede Schwächung der Autorität eines Schulzen müſſe
man als einen Nachtheil des Gemeinweſens betrachten.

Nach dieſen Erörterungen wurde der S. 13 des Kreisordnungs-
Entwurfs mit 40 gegen 30 Stimmen unverändert angenommen.

Hierauf ging man zur Begutachtung des 31 Paragraphen enthal-
tenden Entwurfs der Provinzial-Ord nung über.

Die Verſammlung war zunächſt mit dem vorberathenden Ausſchuſſe
darin vollkommen einverſtanden, daß der vorgelegte Entwurf um ſo
mehr mit Dankbarkeit zu begrüßen ſei, als derſelbe die Beſtimmung
habe, die von den Erſchütterungen der letztvergangenen Jahre nicht
e es gebliebenen provinzialſtändiſchen Jnſtitutionen neu zu be
feſtigen.

Die Bemerkung im Ausſchuß Gutachten über die dem Entwurfe
vorangeſtellte Allerhöchſte Verkündigung des Geſetzes erkannte die Ver
ſammlung dahin für richtig an, daß ſolche Geſetze, welche den Provin
zial-Landtagen zur Begutachtung vorgelegen, unter Beirath der
Provinzialſtände und Zuſtimmung der Kammern zu erlaſſen ſeien.

Bei 8. 1 wurde der Antrag des Ausſchuſſes, daß die Altmark,
wie ſchon in adminiſtrativer, ſo auch in ſtändiſcher Beziehung, in den

Verband der Provinz Sachſen treten möge, einſtimmig angenommen.
Zu 2, welcher beſtimmt, daß jede Provinz zur Wahrnehmung

ihrer provinziellen Angelegenheiten eine Provinzial Verſammlung haben
ſolle, war man zuvörderſt mit dem Ausſchußgutachten darüber einver-
ſtanden, daß die in dem Entwurfe vorkommende Benennung „Provin-
zial Verſammlung“ in die: „Provinzialſtände“, „Landtag“ verwandelt
werden möge. Es fiel auf, daß von der Bildung einer Provinzial
Verſammlung geſprochen werde, welche gegenwärtig doch ſchon beſtehe,
da die redende Thatſache des jetzigen Vorhandenſeins des Provinzial
Landtags auf Grund der ſeitherigen Geſetzgebung nicht wegzuleugnen
iſt. Es beſchloß deshalb die Verſammlung mit einer Majorität von
62 gegen 8 Stimmen, die Dispoſition des g. 2 dahin zu beantragen:

„in jeder Provinz e. ſoll ferner beſtehen 2c.“
zu S. 3, von der Zuſammenſetzung der Provinzial Verſammlung aus
drei Kurien handelnd, war man mit der beantragten Beſeitigung des
Wortes „Kurie“ und mit Erſetzung deſſelben durch das Wort „Stande“
einverſtanden. Eben ſo ſtimmte man faſt allgemein dem Vorſchlage des
Ausſchuſſes zu:

den J. Stand aus den vormaligen Reichsſtänden, aus den erblichen
r en der Erſten Kammer, überhaupt aus nicht gewählten Mit-
gliedern,

den II. Stand aus den gewählten Abgeordneten der Ritterſchaft,
den III. Stand aus den Abgeordneten der Städte, und
den IV. Stand aus denen der Landgemeinden,

beſtehen zu laſſen.

s

Gegen den Antrag des Ausſchuſſes, für den höchſten Geiſtlichen
der evangeliſchen Kirche der Provinz die Mitgliedſchaft auf dem Land-
tage in der J. Kurie als Organ der Kirche in Anſpruch zu nehmen,
wurde Widerſpruch erhoben. Man ernuchtete die Aufnahme von Geiſt
lichen, als ſolche, in politiſche Körper nicht für geeignet. Bei Annahme
der AusſchußPropoſition müſſe man den Geiſtlichen auch Stimmen in
Kreis und Gemeinde Vertretungen einräumen, und aus demſelben
Rechte, aus welchem man die evangeliſche Kirche vertreten ſehen wolle,
würde man auch einen Vertreter der katholiſchen Kirche berufen müſſen.
Obwohl die Vertheidiger des AusſchußGutachtens noch anführten, daß
man nicht in Rückſicht auf den Grundbeſitz der Kirche einen Geiſtlichen
berufen wolle, ſondern im Intereſſe der Kirche und im Betracht ihres,
alle Lebensverhältniſſe durchdringenden hohen, ſtärkenden und belebenden
Berufs, ſo entſchied ſich die Verſammlung nach längerer Debatte doch
mit 39 Stimmen gegen 30 für Abweiſung des Ausſchuß-Antrages.

Das von dem Ausſchuſſe erhobene Bedenken, daß im Geſetzent-
wurfe Stellvertretungen der Landtags Abgeordneten nicht vorgeſehen ſind,
fand man einſtimmig begründet und beſchloß, daß das Recht der Stell-
vertretung für ſämmtliche Mitglieder des Provinzial Landtags zu bean
tragen ſei-

Der H. 4 des Entwurfs beſtimmt, daß die Zahl der gewählten
Abgeordneten in den drei Ständen, der Ritterſchaft, Städte und Land
gemeinden einander gleich ſein ſoll. Danach würde ein Jeder dieſer
drei Stände beim Sächſiſchen Provinzial-Landtag von 22 Abgeordneten
vertreten werden während bisher die Ritterſchaft deren 30, die Städte
24, die Landgemeinden nur 13 Abgeordnete hatten.

Gegen die Dispoſitionen dieſes F. wurde, Seitens der größten
Anzahl der ritterſchaftlichen Deputirten unter Beitritt der Mitglieder
des J. Standes, Widerſpruch erhoben. Man beſtand von dieſer Seite
auf Beibehaltung des durch die frühere Geſetzgebung bedingten numeri-
ſchen Verhältniſſes der Mitglieder des J. und II. Standes zu der An
zahl der Abgeordneten des III. und IV. Standes.

Jndem ſich nun die Verſammlung bei der erfolgten Abſtimmung
mit 38 gegen 32 Stimmen für die Aufrechterhaltung des 8. 4 ausge
ſprochenen Grundſatzes im Betreff der künftigen Vertheilung der Stim-
men auf dem Provinzial-Landtage entſchied, vereinigten ſich 20 Stimmen
von 30 der Ritterſchaft zur Abgabe eines desfallſigen Separatvotums.
Es ward deſſen Beifügung zur Denkſchrift beſchloſſen.

Die 88. 5 bis 7 handeln von der Wahl der Abgeordneten der
Ritterſchaft, der Städte und der Landgemeinden zum ProvinzialLandtage.
Die Verſammlung erklärte ſich einverſtanden mit der Anſicht des Aus-
ſchuſſes, daß im Entwurfe die Grenzen ſowohl des aktiven als des paſ
ſiven Wahlrechts zu eng gezogen ſind, und einigte man ſich zu folgenden
Anträgen:

Die Abgeordneten zum Provinzial-Landtag ſollen gewählt werden
für die Ritterſchaft von allen auf dem Kreistage erſcheinenden Rit-
tergutsbeſitzern, mit Einſchluß derer, welche dort nur zu einer Kol-
lektivſtimme vereinigt ſind

2) für die Städte, ſofern dieſelben virilſtimmberechtigt ſind, von einer
aus Magiſtrat und Stadtverordneten zuſammengeſetzten Wahlver-
ſammlung ſofern die Städte im Kollektivverbande ſtehen, von
Wahlmännern, welche von Magiſtrat und Stadtverordneten ge-
wählt werden;

3) für die Landgemeinden von deren Vertretern auf dem Kreistage.
Jn Bezug auf das paſſive Wahlrecht wurde angenommen, daß für

einen jeden der drei Stände derjenige, welcher für den Kreistag wähl-
bar ſei, auch für den Provinzial-Landtag müſſe gewählt werden können.

Auch wurde beſchloſſen, die Berathung über die Vorſchläge zur
Bildung der Wahlbezirke bis zum Schluß der Diskuſſion über die Pro
vinzial-Ordnung auszuſetzen.

Zu 8. 9 über die Befugniſſe der Provinzial Verſammlung iſt
das Ausſchuß Gutachten ebenfalls angenommen worden. Nur einige
Stimmen wünſchten, daß neben der im Geſetz Entwurf als Pro-
vinzial Angelegenheit hingeſtellten Errichtung, Einrichtung und Ver-
änderung von Provinzial Jnſtituten, auch die Verwaltung der-
ſelben dazu gerechnet werde. Dem traten jedoch von mehreren
Seiten begründete Bedenken entgegen, in Folge deſſen eine Faſ
ſung der betreffenden Stelle im Paragraphen im Sinne des Ausſchuß
Gutachtens der weiteren Redaktion überlaſſen wurde.

Allſeitig war man mit dem Ausſchuſſe einverſtanden, daß in der
Vorlage die Befugniß des Provinzial-Landtags vermißt werde,

Sr. Majeſtät dem Könige Bitten und Beſchwerden der Provinz und
deren Bewohner vortragen zu dürfen, wie ſolche dem Landtage im 8.
49 des Geſetzes vom 27. März 1824 gewährt iſt,

und daß dieſelbe daher zu beantragen ſei.
Ferner war man mit dem Ausſchuß Gutachten gemeinſam darüber

einverſtandeu, daß die Beſtimmung des 8. 10, welcher noch von den
Befugniſſen der Provinzial- Verſammlung handelt, dahin zu faſſen ſei,

daß nur dann, wenn einzelne Kreiſe ſich über ihre gemeinſchaftlichen
Angelegenheiten und über die Beſchaffung von Koſten nicht einigen
könnten, die Entſcheidung darüber dem Provinzial Landtage zuſtehen
und demſelben die Verhandlungen der betreffenden Kreisvertretungen
vorgelegt werden ſollen.



Die 88. 11, 12, 13 und 14, ebenfalls noch die Befugniſſe der Pro

vinzial- Verſammlung behandelnd, wurden ohne Weiterung augenommen.

Zu 15, welcher lautet:
Die Sitzungen der Provinzial Verſammlungen (Landtag) werden im
Namen des Königs durch den Oberpräſidenten als LandtagsKommiſ-
ſarius oder den für ihn ernaunten Stellvertreter eröffnet und ge-
ſchloſſen,

wurde hinter den Worten: „Die Sitzungen des Landtags werden“ die
Einſchaltung der Worte:

„nach abgehaltenem Sottesdienſte“
beantragt, analog den Beſtimmungen des 8. 34 des Geſetzes vom 27.
März 1824.

Die 8. 16, 17 und 18, über den Ort und die Dauer der Provin
zial- Verſammlung und über die Ernennung und die Funktion des Land-
tagsMarſchalls und deſſen Stellvertreters Feſtſetzungen enthaltend, wur
den angenommen.

Danach wird die im Entwurf enthaltene Beſtimmung wegen all-
jährlicher Berufung des Provinzial- Landtags dahin abgeändert, daß dieſe
Berufung wenigſtens alle 2 Jahre erfolgen ſolle, da man annahm, daß
vielleicht nicht alle Jahre Berathungs Gegenſtände für den Provinzial
Landtag vorliegen dürften und man in dieſem Falle der Provinz die Ko-
ſten einer nicht nothwendigen Berufung erſparen wollte. Für die Ver-
waltung der ſtändiſchen Jnſtitute hielt man die in der Zwiſchenzeit von
einem Landtag zum andern fungirenden ſtändiſchen Deputationen für
ausreichend.

Jn Bezug auf den Ort des Zuſammentritts des Provinzial Land-
tags wurde der Wunſch ausgeſprochen, daß Merſeburg, wo ſich das
Ständehaus befinde, dazu beſtimmt bleiben möge.

Zu S. 19, wörtlich lautend:
„Die, Provinzial Verſammlung hat ihre Beſchlüſſe nach freiem undpflichtmäßigem Ermeſſen zu ſuſſen, und ſind die Mitglieder derſelben

au keinerlei Aufträge und Jnſtruktionen gebunden,“
beantragte man die Aufnahme einiger Beſtimmungen aus dem Geſetze
über Anordnung der Provinzial Stande in der Provinz Sachſen vom
27. März 1824.

Der 8. 20, hinſichtlich der Beſchlußfähigkeit der Provinzial Ver-
ſammlung, wurde ohne Einwendung und die F. 21 und 22, die Be-
ſchlüſſe über Gegenſtände, welche Provinzial Abgaben bedingen, deren
Beſchaffung in einer geſetzlichen Verpflichtung nicht beruht, wurden ge
gen 5 Stimmen angenommen.

Die 88. 23 bis inel. 29, die Ausſchließung der Oeffentlichkeit der
Berathungen der ProvinzialVerſammlungen, das Verhältniß des könig-
lichen Landtagskommiſſarius zu der ProvinzialVerſammlung, die Koſten
der Provinzial- Landtage und deren Kommiſſisnen, ſo wie die Auflöſung
der Provinzial Verſammlung angehend, wurden angenommen und trat
man dem Ausſchuß Gutachten dahin bei, daß dem Landtage das durch
8. 45 des Geſetzes vom 27. März 1824 verliehene ſchöne Recht, ſich in
ſeinen Schriften an des Königs Majeſtät ſelbſt wenden zu können, auch
fernerhin unbenommen bleiben möge, und der Landtag dies an geeigne-
ter Stelle ausdrücklich auszuſprechen habe.

Zu g. 30, welcher alle auf die Provinzial Verfaſſung bezüglichen
Vorſchriften der Kreis, Bezirks und Provinzial Ordnung vom 11.
März 1850 aufhebt, wurde beſchloſſen, daß die älteren Beſtimmungen
über die Provinzialſtände, namentlich aus den Geſetzen vom 5. Juni
1823, 27. März 1824 und 17. Mai 1827, welche nicht aufgehoben ſind,
in dieſem Geſetz Entwurfe an geeigneter Stelle ihre Aufnahme finden
möchten.

Der Schlußparagraph 31, betreffend die Ausführung des berathe-
nen Geſetzes durch den Herrn Miniſter des Jnnern, und die Wahrneh-
mung der den neu zu bildenden Provinzial Vertretungen darin zugewie-
ſenen Verrichtungen durch die bisherigen Provinzial Landtage bis zur Ein
führung der erſteren fand keine Einwendung.
e

Deutſchland.
Berlin den 7. Oktober. Die Koalitions Regierungen ſind gegen-

wärtig nicht unthätig. Jn Frankfurt a. M. hielten die Bundestags-
Geſandten der Koalitionsſtaaten am 4. ſchon eine vertrauliche Konferenz.
Ferner erfährt das „C.B.“ aus einer Quelle, deren Nachrichten ſie für
begründet halten muß, daß die neue Konferenz, welche in München ſtatt-
finden wird, hauptſächlich zu dem Zwecke bevorſteht, um der hanno
verſchen Regierung gemeinſame Propoſitionen der Koalitionsregierun-
gen zu machen. Die Äbſicht ſoll in dieſer Beziehung weſentlich dahin
gehen, Hannover zu einem beſtimmten Rücktritt von dem Septemberver-
trage zu bewegen, ohne dieſem Staate weitere Verbindlichkeiten aufzule-
gen, wogegen man auf Seiten der Koalition bindende Garantien für
den Fall geben will, daß Hannover nach dem Zuſtandekommen der pro-
jektirten Verbindung der ſüddeutſchen Staaten zu dieſen in vertragsmä-
ßige Beziehungen treten wolle. Der Urheber dieſes Projekts ſoll Herr
Haſſenpflug ſein.

Jn Betreff der Wahlen zur zweiten Kammer, die, wie ſchon
gemeldet, vor den Wahlen zur erſten Kammer ſtattfinden werden, hat
der Miniſter des Jnnern bereits die erforderlichen Anordnungen an die
Bezirksregierungen erlaſſen. Als Termin für die Wahl der Wahlmänner
iſt meiſt der 25. Oktober, für die Wahl der Abgeordneten der 3. No-

vember feſtgeſetzt worden. (N.-3)Jn Schleſien und in Poſen iſt an mehreren Orten wegen der
Cholera Epidemie das Abhalten der Jahrmärkte unterſagt worden.

(N.3.)

Stettin, den 6. Oktober. Heute Abend um 5! Uhr kam das
ruſſiſche Poſtdampfſchip Wladimir“ von Kronſtadt hier ein. Unter den

Paſſagieren befand ſich Se. königl. Hoheit Prinz Auguſt von Würt-
temberg, der alsbald per Eiſenbahn weiter nach Berlin reiſte.
Heute Abend 6 Uhr kam das däniſche Poſtdampfſchiff „Geiſer von

Kopenhagen hier ein. Der ſeit mehreren Tagen anhaltend wehende
Sturm hat ſich heute gelegt, doch hören wir, daß auf dem Wege von
Helſingör bis hier 14 Schiffe in den letzten Tagen verunglückt ſind.

(Nd. Ztg.)
4 Von der Elbe bei Dresden, den 8. Oktober. Der Waſſer-

ſtand in der Elbe iſt nach dem Peget an der Dresdner Brücke bis auf
2 Fuß 3 Zoll unter 0 geſunken, und Laſtſchiffe ſowobl, als auch die
Dampfſchiffe die regelmäßig zwiſchen Dresden und Leitmeritz fahren,
ſind des ſehr ſeichten Fahrwaſſers wegen übel darau. Es ſind zur Ab-
hülfe dieſer Noth zwei DampfBagger Maſchinen in Thätigkeit ge
ſetzt, die mit beſtem Erfolg arbeiten. Die letzten Kur und Bade-
gaäſte von Karlsbad und Teplitz kehren nun heim zu den Jhrigen, klag-
ten aber geſtern ſehr über ſchauerliches Wetter auf dem Verdeck. Viele
von denen, die das Reifen in die Bäder als eine Begünſtigung des
Schickſals betrachten, ſind wirklich beſſer daran als die, die das Unge-
mach der Badereiſen auszuſtehen haben.

Stuttgart, den 5. Oktober. Der König und die Königin von
Hannover ſind dieſen Vormittag mit der Eiſenhahn hier angekom-
men und wurden am Bahnhof von dem König und der königl. Familie
empfangen, während Jhre Maj. die Königin und die Prinzeſſin Fried-
rich ihren hohen Gäſten bis Heilbronn entgegengefahren waren. Die
fremden Herrſchaften ſind im königlichen Schloſſe abgeſtiegen, und wer
den ſich heute Nachmittag nach Kirchheim zu der Frau Herzogin Hen-
riette von Würtemberg Großmutter der Königin von Hannover

begeben. (Fr. P. 3.)Karlsruhe, den 6. Oktober. Wie die Karlsruher Zeitung be
kanntlich Regierungsorgan, meldet, hat auch der badiſche Bevollmäch-
tigte zur Zollkonferenz, Miniſterialrath Hock, die preußiſche Haupt-
ſtadt verlaſſen, ungeachtet Baden nicht zu den Unterzeichnern der neueſten
Münchener Erklärung gehört. Bis zum 3. d. M., berichtet daſſelbe
Blatt, ſchien noch nichts in Berlin geſchehen zu ſein, was auf eine An
knüpfung diplomatiſcher Verhandlungen zwiſchen Preußen und den aus
der Konferenz ausgeſchiedenen Staaten, ſei es von der einen oder der
andern Seite aus, deutete. Es gewann vielmehr den Anſchein, als wür-
den vor einer weitern Erörterung der Sache mit Preußen zwiſchen den
Darmſtädter Verbündeten nochmalige Beſprechungen wegen Herbeifüh-
rung eines Einverſtändniſſes für die unter den obwaltenden Umſtände
zunächſt zu thuenden Schritte ſtattfinden.

Aus Kurhefſen, 6. Oktober. Auch auf kirchlichem Gebiete bewegen
ſich die Reformen bei uns in ganz eigenthümlicher Weiſe, indem abwei-
chend von dem Beiſpiel anderer proteſtantiſchen Staaten den Konſiſto-
rien durch bloßen Miniſterial Beſchluß ihre gewichtigſten Befugniſſe ge
nommen und den drei Landes Superintendenten übertragen worden.
Es ſind dieſes namentlich nach jenem Beſchluſſe

Die Aufſicht auf den Gottesdienſt in dogmatiſcher und liturgiſcher
Beziehung und auf den ganzen Religionsunterricht auch die beſondern
Veranſtaltungen bei außerordentlichen kirchlichen Feierlichkeiten; die Auf-
rechthaltung der Kirchenzucht, ſo wie die Aufſicht über die Amtsführung
und den Lebenswandel der Geiſtlichen und anderer zum Kirchendienſt
gehörigen Perſonen die Viſitation der Kirchen und der Schulen auf
dem Lande, mit Rückſicht auf Religion die Ordination und Einführung
der Prediger und die Tentirung derer, die ſich nach ihrem Abgang von
der Univerſität zum Eintritt in den Kandidatenſtand melden, und die
Anſtellung der untern Kirchendiener, ſoweit ſie nicht den Gemeinden,
Kirchenpatronen u. ſ. w. zuſteht. Die Abhaltung der Diözeſan Syno
den iſt den Superintendenten übertragen und angeordnet, daß dieſelben
längſtens alle drei Jahre ſtattfinden ſollen. Die Superintendenten ſol-
len jährlich in Kaſſel zuſammenkommen, um über die Führung ihres
Amtes ſich zu verſtändigen und diejenigen Angelegenheiten welche die
verſchiedenen Diözeſen gleichmäßig angehen, zu erledigen. Die Kompe-
tenz der Konſiſtorien beſchränkt ſich hiernach vorzugsweiſe auf die Er
haltung und Verwendung der Kirchengüter und auf die nach eingeholter
gutachtlicher Aeußerung der Superintendenten von ihnen an das Miniſte
rium zu bringenden Vorſchläge zur Wiederbeſetzung erledigter Stellen.
Zur Prüfung der Bewerber um geiſtliche Aemter iſt für jeden Konſiſto-
rial Bezirk eine geiſtliche Prüfungs Kommiſſion beſtellt, beſtehend aus
je einem Superintendenten und den geiſtlichen Mitgliedern je eines Kon-

ſiſtoriums. (Pr.Kiel, den 6. Oktober. Außer den durch die Einführung der dä
niſchen Kirchen und Schulſprache betroffenen ſchleswigſchen Ge
meinden hat ſich auch die fortwährende Deputation von Prälaten und
Ritterſchaft mit der Bitte um Zurücknahme, event. Modifikation der ver
fügten Maßregeln an das Miniſterium des Herzogthums Schleswig ge
wandt. Dieſer Schritt iſt nicht nur ohne Wirkung geblieben, ſondern
hat dem Vernehmen nach ſogar Unannehmlichkeiten für die fortwährende

Deputation zur Folge gehabt. (H. C.
Frankfurt, den 7. Oktober. Der Bevollmächtigte hieſiger freine

Stadt zu den Berliner Zollkonferenzen, Herr Schöff Cöſter, wird heute
Abend von Berlin wieder hier eintreffen. Jhre Erlaucht die Frau
Gräfin v. Schaumburg iſt aus Kaſſel hier angekommen.
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Frankreich.
Paris, den 5. Oktober, Abends. Der „Moniteur“ veröffentlicht

wieder eine Maſſe imperialiſtiſcher Adreſſen. Der Wittwe des Mar
ſchalls Gerard hat L. Napoleon 6000 Fr. Penſion bewilligt.

Heute wird mir verſichert, es ſeien die Ordres hier bereits
eingetroffen, damit alle Vorbereitungen und Anordnungen zur Krö-
nungs-Feierlichkeit getroffen werden, welche beſtimmt am 2. De-
zember in Notre- Dame Statt finden ſolle. Eine andere Nachricht
von Bedeutung iſt die von dem Wiedereintritte des Herrn v. Morny
ins Kabinet, welcher, wie ich beſtimmt melden zu können glaube, ſofort
nach der Rückkehr L. Napoleon's Statt finden wird. Wie Sie wiſſen
iſt der Wiedereintritt des Herrn v. Morny bereits verſchiedene Male
angekündigt worden es war damals verfrüht, unterliegt aber jetzt kei-
nem Zweifel mehr. Herr v. Perſigny wird bei ſeinem Austritte einer
der höchſten Würdenträger des Kaiſerreiches werden.

Unter den Arbeitern iſt hier eine große Bewegung. Man
ſammelt allenthalben Unterſchriften auf Beiträge, um dem Prinz Präſi
denten bei ſeiner Rückkehr eine Triumphpforte am Eingange der Arbei-
terFaubourgs zu erbauen.

Ein bedeutendes Moment in der Südfahrt des Prinzen Präſi
denten iſt ſeine wahrhaft fürſtliche Freigebigkeit, die ſich auf Einzelne
wie auf ganze Landſchaften erſtreckt. Der Zudrang der Bettelbriefe iſt
bereits ſo ins Ungeheure angewachſen, daß eine Beſchränkung der Ga-
ben auf durchſchnittlich 30 Fr. zur unabweislichen Nothwendigkeit ge-
worden iſt. Die Ehrengeſchenke an das ſchöne Geſchlecht, koſtbare
Schmuckſachen, Andenken in Brillanten, womit der Prinz auf ſeiner
Reiſe gegen Frauen und Töchter ſeiner Anhänger ſo verſchwenderiſch iſt,
ſind eine Anticipation Kaiſerlicher Herrlichkeit, die ſich ohne Zweifel
noch reicher und glänzender entfalten wird, wenn der Hof erſt ſeine
Sonne in eigenthümlicher Sphäre leuchten laſſen kann.

Jn Cavyvenne ſoll ein Biſchofsſitz errichtet werden und zwar
ſoll dieſer Plan gleich nach der Rückkehr Ludwig Napoleons in die
Hauptſtadt zur Ausführung kommen.

Provinzielles.
Das „Amtsblatt“ der Königl. Regierung zu Merſeburg vom 2.

Oktober c. enthält folgende Perſonal Veränderungen
Der Kaufmann Karl Chriſtian Eckſtein in Mansfeld hat die

Agentur der Preußiſchen NationalVerſicherungs Geſellſchaft in Stettin
freiwillig niedergelegt.
iſt unter dem 28. Auguſt c. als Agent der Aachener und Münchener
FeuerVerſicherungs Geſellſchaft beſtätigt worden. Die zweite Knaben-
und Kantorſtelle zu Berg vor Eilenburg iſt durch die freiwillige Eme-
ritirung ihres bisherigen Jnhabers erledigt.
Patronats, auch deren Beſetzung bereits eingeleitet. Die Schul und
Küſterſtelle in Goldſchau, Ephorie Liſſen, PrivatPatronats, iſt durch
die Weiterbeförderung ihres bisherigen Jnhabers erledigt, auch deren
Wiederbeſetzung bereits eingeleitet.
a. d. S., Ephorie Naumburg, Königlichen Patronats, iſt durch den
Tod ihres bisherigen Inhabers erledigt. Dem Torfmeiſter Holtzhei
mer zu Swinemünde iſt die erledigte Torfmeiſterſtelle bei der Torfgrä
berei Wildenhayn vom 1. Auguſt d. J. ab übertragen worden. Dem
Schloſſermeiſter Winckelmann in Liebenwerda ſind die Geſchäfte
der Exekutorſtelle bei der dortigen Kreiskaſſe einſtweilig und bis ſich
dazu ein gehörig befähigter, verſorgungsberechtigter Militärinvalide vor
findet, übertragen worden. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu
Sitzenroda, in der Diöces Belgern, iſt dem bisherigen Predigtamts-
Kandidaten F. Herm. Dahle verliehen worden. Die erledigte evangeliſche
Diakonatſtelle zu Man sfeld, in der Diöces Mangsfeld, iſt dem bisheri-
gen Predigtamts- Kandidaten Ed. Hugo Gadebuſch verliehen worden.
Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Hoppenſtedt, in der Diö-
ces Veltheim, iſt dem bisherigen Predigtamts Kandidaten Auguſt Hein-
rich Bullert verliehen worden. Die erledigte evangeliſche Pfarrad-
junktur zu Staats mit Volgfelde, in der Diöces Gardelegen, iſt
dem bisherigen Predigtamts Kandidaten und Lehrer Johann Heinrich
Andreas Fricke verliehen worden Zu der erledigten evangeliſchen
Archidiakonatſtelle zu St. Stephani in Tangermünde, in der Diöces
Tangermünde, iſt der bisherige Diakonus an genannter Kirche, Chriſt-
fried Bernhard Thilo, berufen und kirchenregimentlich beſtätigt wor-
den. Patron der dadurch vakant gewordenen Diakonatſtelle zu Tauger
münde iſt der Magiſtrat dortſelbſt. Zu der erledigten evangeliſchen
Pfarrſtelle zu Thondorf mit Burgörner, in der Diöces Mans-
feld, iſt der bisherige Predigtamts Kandidat Louis Ferdinand Schü
nemann berufen und kirchenregimentlich beſtätigt worden. Die er
ledigte evangeliſche zweite Predigerſtelle an der reformirten Hofkirche
Unſer Lieben Frauen zu Halberſtadt, in der Diöces Halberſtadt,
iſt dem bisherigen Predigtamts Kandidaten und Rektor Albert Friedrich
Carl Neubauer verliehen worden.

Die Juſtiz-Perſonal- Veränderungen im Departement des Appella-
tionsGerichts zu Naumburg betreffend

Der Kreisgerichts-Rath Wieruszewski zu Halle iſt zum Di-
rektor des Kreisgerichts in Jſerlohn ernannt und der bisherige Kreis-
gerichts Direktor Balcke daſelbſt als Rath an das Kreisgericht zuHalle vom 1. Oktober desgleichen der KreisgerichtsRath Boe
zu Schmiedeberg vom 1. September c. an dahin verſetzt, auch der
Gerichts Aſſeſſor Hin rich s daſelbſt vom t. Oktober c. an als Kreis
richter bei demſelben angeſtellt. Der Kreisrichter Hacker zu Ziegen
rück iſt in gleicher Eigenſchaft an das Kreisgericht zu Liebenwerda
vom 1. Oktober c. an übergegangen. Der hieſige Referendarius Karl

Der Kaufmann Albert Müller in Querfurt

Die Stelle iſt Königlichen

Die Schulſtelle in Altenburg

r

ſammelten indem er Pſalm 24, 7--10 vorlas.

Friedrich von Seydewitz iſt den 28. Auguſt e. zum Gerichts- Aſſeſſor
ernannt. Die Referendarien Wilhelm Heinrich Bernhard Lanz und
Gotthold Robert Hartnack zu Berlin, ſo wie Wilh. Richard Ber
tram zu Halberſtadt ſind in hieſiges Departement verſetzt. Die
Referendarien Friedrich Ferdinand Albert Kettembeil, Karl Auguſt
Schäfer, Hermann Karl Kramer, Karl Friedrich Adolph Danner
und Karl Friedrich Wilhelm Feitſcher ſind, und zwar Erſtere an das
Appellationsgericht zu Halberſtadt und Letzterer an das zu Cöslin,
ingleichen der Auskultator Ernſt Wilhelm Albert Richard von Könen
an das Appellationsgericht zu Frankfurt a./O. übergegangen. Der
Auskultator Rothmann zu Eisleben iſt geſtorben. Der bisherige
Stadt und Kreisrichter Richter zu Wolmirſtedt iſt zum Rechtsan-
walt für den Bezirk des Kreisgerichts zu Liebenwerda, mit Anwei-
ſung ſeines Wohnſitzes daſelbſt, und zum Notar im Departement ernannt.
Der KreisgerichtsSekretär Betzing zu Schkeuditz und der Kreis
erichtsbote und Exekutor Wolff zu Hettſtedt ſind in gleicher Eigenhaft Erſterer an das Kreisgericht zu Liebenwerda vom 1. Okto-

ber c. und Letzterer an die Gerichts Kommiſſion zu Gerbſtedt vom
1. November C. ab verſetzt. Der Rentier Reil zu Köſen iſt für den
dortigen Bezirk zum Schiedsmann gewählt und als ſolcher verpflichtet
worden. Für den VI. Landbezirk des Torgauer Kreiſes iſt der Erb
richter Pleſſe zu Audenhayn, und für den XV. Landbezirk deſſel
ben Kreiſes der Erbrichter Witte zu Ploſſig zum Schiedsmann ge
wählt und als ſolcher gehörig verpflichtet worden. Der Bürgermeiſter
Frick zu Mansfeld iſt von Neuem zum Schiedsmann für die Be
zirke der Stadt Mansfeld, des Amts Leimbach und des Freiguts Karl
berg gewählt und verpflichtet worden.

S Naumburg. Seit Anfang Oktober iſt zu den beiden Kompag-
nien uypſerer reitenden Artillerie noch die dritte (von Mühlberg) als Gar
niſon gelegt worden.

Teuchern bei Weißenfels. Der 7. Oktober war für hieſige
Stadt und Parochie ein Tag ſeltener Freude. Nachdem das etwa ſeit
3 Jahrhunderten benutzte Schulhaus ſo baufällig geworden war, daß
ein Neubau nothwendig wurde, iſt dieſer im laufenden Jahre ausgeführt
worden. Das eben ſo zweckmäßig als ſchön gebaute neue Schulhaus
ward am genannten Tage feierlich ſeiner Beſtimmung übergeben. Vor
mittags 10 Uhr zogen die 3 Klaſſen mit ihren Lehrern auf den von Ein
heimiſchen und Fremden belebten Marktplatz, wo die Kinder einen Kreis
ſchloſſen, in deſſen Mitte die ſtädtiſchen Behörden, die beiden Geiſt
lichen der Kirchfahrt mit dem Ephorus und mehrere Freunde des Schul
weſens ſtanden. Unter Muſikbegleitung ward hier ein rhytmiſcher Choral

vom Rektor Block aufgeführt, worauf der Zug unter Glockengeläute
und Abſingung des Liedes: „Ein' feſte Burg“ 2c. nach der Kirche zog,
wo wieder Geſangſtücke aufgeführt wurden und der Oberpfarrer Jeucke
zu der Verſammlung über den Satz ſprach: Der Weg zur Weihe der
Schule geht durch die Kirche. Hierauf bewegte ſich der Zug vor das
neue Schulgebäude, wo auf einer Tribüne der Sup. Probſt Möller
aus Liſſen die Weihrede hielt. Als derſelbe dann die Schwelle der ge
weiheten Bildungsſtätte beſchritt, wendete er ſich nochmals zu den Ver

Nun begaben ſich Leh
rer und Schüler in ihre ſehr geräumigen hellen und feſtlich geſchmückten
Lehrſäle, wo wieder geſungen und paſſende Anſprachen an die Jugend
gehalten wurden. Jn der Knaben Oberklaſſe ſprach nochmals der Probſt
Dr. Möller und der Rektor lenkte durch ſeine Rede den Blick des
Hörers in die Vergangenheit, ſowie in die Zukunft. Nach dem vom
Ephorus geſprochenen Vater unſer löſte ſich die Verſammlung, unter
welcher mehrere auswärtige Lehrer und Geiſtliche, auf. Man beſah die
übrigen Räume der Bürgerſchule. Ein Diner vereinigte noch eine An
L Feſtgenoſſen zum Schluß der für Teuchern höchſt denkwürdigen

eier.

Jn Großtreben bei Prettin iſt das 50jährige Jubiläum des dor-
tigen Schullehrers und Küſters Joh. Daniel Gottholf Witzig am 22.
September feſtlich gefeiert worden. (N. H. 3.)

eeeeeevwwwev nVermiſchtes.
S (77. Aufl.) Augenblick.

(78. Räthſel.) Homonyme.
a. Die größten Flügel, die am weit'ſten tragen,

Streck' ich den Lüften hoch und ſtark entgegen;
Auch zu der Menſchen kräftigerm Behagen
Muß ſich an mir das Thier des Feldes pflegen.

b. Mich ſiehſt Du oft auch in die Lüfte ragen,
Daß ich dem Wand'rer Kunde halt' entgegen
An mir auch kann mit kräftigem Behagen
Sich Mund und Herz des Menſchen weidlich pflegen.

Von allen Enden Belgiens laufen Nachrichten ein über die
Verwüſtungen, welche der Sturm des 2. Oktober in Städten und auf

dem flachen Lande angerichtet hat. Bäume ſind zu Hunderten entwur-
zelt worden. Der Sturm auf dem Meere iſt ſeit Menſchengedenken nicht
ſo ſtark geweſen; er wehte am 2. aus Weſten und ging dann in Süd
Oſt über. Es ſind ſieben Schiffe, von denen man Nachricht in Ant

werpen hatte, untergegaugen. (K. Z.)
Wieder einige Proben des höheren Blödſinns.] Zu Tü-

bingen im lieben Schwabenlande las man in dem „Gäns-Blatte“ (ſo
verſtümmelt der Volksmund den Namen der Jntelligenz) folgende Cita
tion „Morgen wird Forſtruggericht auf dem Rathhaus gehalten, wo

bei Jedermann, der Holz geſtohlen hat, zu erſcheinen hat.“



Zur Zeit als der berüchtigte Räuber Hannickel noch umging, be
richtete ein des Kanzleiſtils ſehr erfahrener Schultheiß an das herzogl.
würtembergiſche Oberamt zu wie folgt: „Herzoglichem Oberamte
wollte brevi manu berichten, daß ſich Hannickel und Konſorten in un-
ſerer Gegend hat verſpüren laſſen auch iſt hier ſchlägt die natür-
liche Gemüthlichkeit durch die angelernte Kunſt wieder durch ein klein
Klauenſeuchle in der Gemeinde ausgebrochen Gott behüte nur den Hrn.
Oberamtmann und die lieben ſeinigen wie auch

Dienſtwilliger Schultheiß N. N.“
Zu den ſtatiſtiſchen Tabellen füllt ein anderer ländlicher Beam-

ter für den Weiler X. die Rübrik „Bevölkerungsſtand“ aus mit: „9 See
len und 5 Tagelöhner.“ Und ein Dritter den „Viehſtand“ ſeines Or-
tes: „Allhie im Orte ſind nur zwei Roſſe, nämlich Schultheiß und Bür-
germeiſter, dieweilen die ganze übrige Bürgerſchaft aus Ochſen beſteht.“

Ein Schultheiß, der über den moraliſchen und phyſiſchen Zu-
ſtand ſeiner Gemeinde Auskunft erſtatten ſoll, ſchreibt ganz gehorſamſt:
Das Moraliſche ſei hier zu Lande nicht bekannt und die Viehſeuche
Gott ſei Dank wenigſtens ſeit 10 Jahren nicht dageweſen.

Ein anderer war ungleich verſtändiger, er berichtete zu dem Ru-
brum: „Elementar-Ereigniſſe“, daß die Nußbäume im Orte erfroren wä-
ren. Als ihm einer einwarf: aber es gäbe ja gar keine Nußbäume im
Orte, verſetzte er: Nun freilich ſind's Zwetſchgenbäume geweſen, aber
der Kuckuk mag das Wort Zweſchgen ſchreiben! (Ja der Kuckuk mag
das ganze Aktenſchreiben holen

Auch mit dem Tode hören die Tabellen noch nicht auf, es müſ-
ſen auch über die Leichen noch welche geführt werden, nachdem eine drei-
malige Beſichtigung derſelben gehalten worden, Und da lieſt man denn
unter dem dreifachen Rubrum „Zeit der Beſichtigung“:

Donnerſtag den 26. Morgens 7 Uhr todt; 2
Freitag den 27. Morgens 9 Uhr ganz todt;
Sonnabend den 28. Morgens 9 Uhr. ja mauſetodt.

Und ein anderer ſchreibt in der Rubrik „Name der letzten Krankheit“:
„Oberamtsarzt Doktor K.“

Vielleicht weil's ihm eingefallen, daß Doktor K. ſich einmal beim Wohl
löbl. Oberamte beſchwert hat, „daß die meiſten Leute im Bezirke eines
natürlichen Todes ohne ärztliche Hülfe ſterben.“
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Literariſches.
Die Dabvid'ſche Buchhandlung in Berlin Burgſtraße Nr. 28.)

hat ein Unternehmen ins Leben gerufen, welches wegen ſeiner Neuheit
und Zweckmäßigkeit in weiteren Kreiſen bekannt zu werden verdient.
Sie giebt nämlich alle zwei Monate ein Verzeichniß der neueſten Er-
ſcheinungen in dem Gebiete der Pädagogik und Philologie heraus und
überſendet daſſelbe gratis denen welche den, dem erſchienenen erſten
Katalog beigehefteten Zettel benutzen um die Fortſetzung zu verlangen,
und ſo auf die bequemſte Weiſe zur Kenntniß des Erſchienenen kommen.

(Pr. 3.)

Allgemeiner Anzeiger
Getraut: Direktor Dr. Holzapfel und Jſidore Holzapfel,

geb. Schmidt (Bautzen).
Geſtorben: Frau Marie Eliſabeth Michaelis, geb. Drude

(Halberſtadt). Dr. med. F. Keßler (Magdeburg). Roſette
Schlungbaum, geb. Moosdorf (Wittenberge). Frau Reg.
Sekretär Trieſel (Magdeburg). Wilhelmine Amalie Deike,
geb. Trenkmann (gZechenhaus bei Wefensleben). Frau Paſtor
Auguſte Emilie Oelze, geb. Hermes. Amalie Winkens,
geb. Thiermann (Halle).

ne

Meteorologiſche Beobachtungen.

7. Oktober Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 329,64 Par. L. 329,53 Par. L. 330,44 Par. L. 329,87 Par. L.

Dunſtdruck 2,95 Par. L. 2,51 Par. L. 2,45 Par. L. 2,64 Par. L.

Relat. Feuchtigk. 85 pCt. 55 pCt. 81 pCt. 74 pCt.
Luftwärme 6,3 Gr. Rm. H,6 Gr. Rm. 4,6 Gr. Rm. 6,8 Gr. Rm.

Der Luftdruck iſt auf O Gr. Reaumur reducirt.

Bekanntmachungen.
Mein Lager von Schlaf-, Plätt und Pferdedecken, warmen Fußtapeten,

Sophateppichen, Bettvorlegern Berliner Wachsteppichen, Fuß und
Rückenkiſſen u. ſ. w, iſt jetzt auf's vollſtändigſte aſſortirt.

Friedrich Arnold am Markt.

Thüringer Bahnhof.
Heute, Sonntag, den 10. d. Monats, von

Nachmittags 3 Uhr an Concert.
Das Stadtmuſikchor.

Sonntag, den 10. Oktober

Apothete r Geoxge ucpmal
Schacht16 Sgr. oder s6kr Sclhacht 8Sqr. oder 28kr.

zu haben in der Schnitthandlung von A. F. Bila,

bei Hermann Klingebeil, in Eisleben bei

S Pate J e a 35O a e Pe C ko rn e H ſerkeit, e vortrefflich ſich erprobten und

von bewährten Tabletten werden verkauft in allen
Städten Deutſchlands, in Halle ächt
große Steinſtraße Nr. 181, in Merſeburg

Julius Reichel, in Wettin bei
dem Conditor Schade, in Bitterfeld bei Julius Stützer.

Concert in der „Weintraube.“
Halliſches Orcheſter.

E. John, Stadtmuſikdirektor.

Getreidepreiſe.
Berlin, den 8. Oktober.

Weizen loco nach Qualität 56 63
Roggen do. do. 47 5082pfd. pr. Okt. 474 à 473 bz 474 B.

87pfd. pr. Okt. (Nov 46 à 464 bz. u. B. 464 G.

ne
Die G. C. Knapp'sche Sortim.-, Buch- u. Musikalien Handlung

(Schrordel Simon in Halle)

S

Bedingungen. Prospekte und Kataloge gratis.

empfiehlt ihr sehr reichhaltiges, bis auf die neueste Zeit fortgeführtes

Musikalien Leih- Institut
zur geneigten Benutzung. lliesige wie Auswärtige geniessen die vortheilhaftesten

82pfd. pr. Frühjahr 463 bz. 47 B
48 52
46 48

Hafer loco nach Qualität 26 28
Gerſte, große, loco 39 40
Rüböl Oct. November

Nov. December
Januar Februar
Februar März
März April
April Mai

Leinöl loco

104 B. 10, bz. u. G.
104 B. 10 bz. u. G.
104 B. 104 G.
107 B. 104 G.
107 B. 104 G.
10 B. 10 G.
103 B. 10 G.

t h

Räpps 70 B.Kübſen 69 B.Sommerſaat 59 B. 60 G.
Spiritus loco ohne Faß 24 à 243 bz.

mmuit Faß 24 bz.
Eine Bell Etage von 4 5 Stuben nebſt Zu

behör, womoöglich in einer frequenten Straße, wird e
ſofort zu miethen geſucht. Schriftliche oder auch
muündliche Anerbieten wird die Expedition des Cou-
riers gefälligſt entgegen nehmen.

Am 18. Sonntage
u. L. Frauen: Vorm. Hr. Sup. Dryander.

Thielebein.
St. Ulrich: Vorm. Hr. Oberdiagc. Paſt. Tauer.

und Cand. min. Leban.
St. Moritz: Vorm. Hr. Oberprediger Bracker.

Dr. Wolf.

Naheres bei

Nachm. Hr. Cand.

Nachm. Hr. Oberl.

Nachm. Hr. Diac.

nach Trinitatis (10. Oktober) predigen in Halle:

pr. October 233 à 24 bz. u. B. 23 G.
pr. Okt. Nov.

2

217 à 213 bz. u. B. 21 G.
pr. Nov. Dez. 21 B. 204 G. 203 bz.

e April Mai 21 à 20 bz. 21 B. 203G,
Roggen feſt und höher, ſchließt ſtiller. Rüböl

behauptet. Spiritus Anfangs mit beſſerer Kaufluſt
und höher, ſchließt matter.

Domkirche: Vorm. Hr. Sup. Neuenhaus. Nachm. Hr. Dompred.
Dr. Blanc.

Hoſpitalkirche: Vorm. Hr. Diac. Dr. Wolf.
Katholiſche Kirche: Vorm. Hr. Pfarrer Klahold.
Neumarkt: Vorm. Hr. Paſtor Ahrendts.
Glaucha: Vorm. Hr. Sup. Dr. Tiemann.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.
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